
Text
Eben. Wie geht das? Ein Titel macht 
Lust auf Weiterlesen. Klassisch ist 
„Mann biss Hund“ interessanter als 
anders herum. Die Yellow Press im UK 
hat den  Aufmacher auf der Umschlag-
seite zu einer Kunstform  erhoben. 
Soweit muss das topIQ nicht gehen. 
Aber  spannend wäre, schon im Titel zu 
sehen, was Leser:innnen im Text unten 
erwartet.
„Aus� ug in die Wachau“ ist sicher nett, 
aber „Bestes Eis in Niederösterreich“ 
schon besser. Im Vorspann könnte ste-
hen, dass die FahrradSIG auf ihrem 
Trip von Melk nach Krems die anstren-
gende Strecke bei der  Eisbiene am 
Bahnhof hat ausklingen lassen und 

dabei neue, ausgefallene Geschmäcker 
entdecken durfte. Die interessanteste 
Information gehört immer nach ganz 
oben im Text.
Jedenfalls zu vermeiden in einem Arti-
kel ist ein Ich-Erzähler, die direkte 
Anrede der geschätzten Leser:innen 
mit Sie oder Du. Ein Artikel sollte 
immer von einem außenstehenden 
Unparteiischen neutral vermittelt 
 werden. Alles andere ist ein Kommen-
tar, eine Glosse, ein Einserkastl. Die 
dürfen dann auch polarisieren und 
Meinung transportieren.
Fotos und/oder Zitate: Damit können 
die Reinzeichner:innen die Seite auf-
füllen, wenn der Text alleine nicht aus-
reicht. Bitte nicht zu viele Fotos, 
maximal zwei wichtige, sonst 
wird die Auswahl unmöglich. 
Ein Zitat aus dem Text weiter 
unten ist auch hilfreich. 
Leser:innen wollen versuchen, 
das Zitat im Text zu  � nden und lesen 
weiter nach unten, als ohne Zitat. Der 
letzte Schritt vor dem Einreichen zur 
Publikation ist, den Artikel korrektur-
lesen zu lassen und Unverständliches 
umzuformulieren.
Ab hier können die Reinzeichner:innen 
anfangen zu kürzen, wenn zu wenig 
Platz vorhanden ist. Der Artikel ist an 
einem Punkt angekommen, an dem 
alles Wichtige geschrieben ist. Noch 
nicht alles, was an Information relevant 
ist, darum geht es unten noch weiter.

Überlauf
Gegen Ende des Textes kommen die 
Informationen, auf die der Titel ver-
zichten kann. In diesem Artikel ein paar 
Anregungen zum Schreiben selbst. 
 Variante eins einen Text zu zimmern, 
ist alles im Kopf zu haben und nur noch 
zusammenzuschlichten. Dann ist alles 
in kurzer Zeit fertig. Tageszeitungsjour-
nalisten  müssen beispielsweise sehr 
schnell am Nachmittag ihre Texte gera-
deziehen und schreiben, oft in vorgege-
bene Längen in einem Redaktionssys-
tem. Variante zwei kann sein, ins 
Unreine zu schreiben. Also Brainstor-
ming am Computer. Der erste Entwurf 
bleibt dann zum Reifen liegen und wird 

am zweiten Tag, oder auch 
eine Woche später ins Reine 
geschrieben.

Für alle, die bisher durchge-
halten haben, ein letzter Tipp: 

Richtig Journalismus lernen, über die 
oben angesprochenen minimalen Do‘s 
and Don‘ts hinaus, gibt es dann beim 
Wi� , in Lehrgängen für Junge in Volon-
tariaten, bei parteinahen Trägern wie 
dem Friedrich Funder Institut, dem 
Renner Institut, sowie an Hochschulen. 
Ein schneller Lesetipp für Menschen 
jenseits der  Grundausbildung ist „Prak-
tischer Journalismus: Ein Lehrbuch für 
den Berufseinstieg und alle, die wissen 
wollen, wie Medien arbeiten“ von 
Klenk/Brodnik, ISBN 978-3991660071.

Gelesene Artikel
Er folg bei den Leser:innen
Michael Moser

Vorspann: Als Teaser vor dem neuen Layout der topIQ eine kleine Handrei-
chung zum leserfreundlichen Artikel. Wenn die geneigten Leser:innen hier im 
Vorspann angekommen sind, war der Titel schon erfolgreich. Der Vorspann 
soll neugierig auf wen weiteren Verlauf machen. Wie das geht?

Fotos und/
oder Zitate
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